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870 Die Aesthetik oder die Philosophie der schönen Kunst.

blätter charakterisirt. Der Typus der dorischen Ordnung ist ernst,
einfach, zierdelos und männlich, der Typus der ionischen Ordnung ist
schlank, anmuthig nnd zierlich, der Typus der korinthischen Ordnung
ist hoch gerichtet, reich und prächtig?

Während die griechische Baukunst den öffentlichen Gebäuden ge¬
widmet und auf die Herstellung ihrer Schönheit und Herrlichkeit, vor
allem der Tempel, gerichtet war, so hat die römische die Privatbauten
gefördert und verschwenderisch ausgestattet, die Paläste, Villen und
Gärten; ihre großartigen öffentlichen Bauten waren durch den öffentlichen
Nutzen bestimmt, wie die Kloaken, die Katakomben, die Wasserleitungen
und die Bäder. Zum Zweck solcher Bauten mußten Mauern gewölbt
und Rundbogen construirt werden. Unter den öffentlichen zu täg¬
lichem Gebrauch und zu bürgerlichen Versammlungen dienenden Gebäuden
ist vor allem die Gerichtshalle oder Basilika zu nennen, ein recht¬
eckiger, von Mauern umschlossener Raum, mit inneren Säulengängen
und flacher oder gewölbter Decke; an der einen Schmalseite war der
halbkreisförmige erhöhte Platz, wo die Richter saßen (Tribunal). Der
großartigste römische Tempel war das Pantheon, von Agrippa, dem
Schwiegersöhne des Augustus, erbaut, ein Rundbau mit gewölbtem Dach
in Form einer Halbkugel als Nachbildung des Himmelsgewölbes?

Die römische Basilika hat dem öffentlichen, christlichen Gottesdienst
die erste Stätte eröffnet, dessen weltabgewendete Innerlichkeit zu ihrer
Andacht den völlig umschlossenen Raum bedurfte.

4. Die romantische Architektur.
Da der christliche Kirchenbau, wie der griechische Tempelbau, auch

seine verschiedenen Entwicklungsformcu und Style gehabt hat, so wäre
es richtig und zweckmäßig gewesen, wenn Hegel auch in der romantischen
Architektur diesem Entwicklungsgänge gefolgt wäre, aber er hat den
romanischen und byzantinischen Kirchenbau nur erwähnt und erst,
nachdem er den gothischen abgehandelt hatte?

Die drei Hauptstyle des christlichen Kirchenbaues sind der ro¬
manische, byzantinische und gothische. Die Grundform des
romanischen Kirchenbaues ist die römische Basilika; solche öffentliche
kaiserliche Gebäude, große oblonge Säle mit hölzernem Dachstuhl hat
Constantin den Christen zu ihrem Gottesdienste eingeräumt. Die
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